
Druck befreit – auch den letzten Lauf im
Einer. Anton sagt übrigens nicht nur ja zu
Rio, sondern vorher ja zu Rebekka: Der 26-
Jährige lässt AnfangMai für sich und seine
Freundin und LKC-Paddlerin Rebekka
Jüttner die Hochzeitsglocken läuten.

Zu den vielen Anton/Benzien-Fans
beim entscheidenden Rennen gehörte ges-
tern auchRB-VerteidigerMarvinCompper,
der mit Vater, Sohn und Bruder den ent-
scheidenden Lauf live verfolgte. Er hatte
das Duo im März beim Foto-Shooting für
das RB-Magazin kennengelernt. „Das sind
sympathische Jungs und tolle Athleten. Es

aber mit den Jahren empfand ich den
Stress als schlimm. Auch bei Jan hatte ich
das Gefühl, dass der Druck zuletzt extrem
war.“ Die Olympia-Sechste von Sydney
hatte mit den Söhnen Jonas und Mika für
Jan eine grün-gelbes Glückwunsch-Plakat
gemalt, das sie im Ziel überreichte.

Von ruhigem Schlaf vor dem Krimi war
bei beiden Canadier-Spezialisten nichts zu
spüren. Benzien zog sich nachts ein Hör-
spiel rein, um wieder einschlafen zu kön-
nen. Anton lag ab morgens 4 Uhr wach.
Neun Stunden später lieferte er sein Hel-
denstück ab, später gewann er – vom

So macht die Siegerehrung doppelten Spaß: Franz Anton (l.) und Jan Benzien mit drei
Samba-Tänzerinnen, die im Kanupark Markkleeberg für olympisches Flair sorgen.

Plätze. Die Blechmedaille blieb für den
gebürtigen Wurzener Wende. „Für die
eigene Vita wäre der Titel schön gewe-
sen. Aber das lange Wochenende hat an
den Kräften gezehrt. Im letzten Rennen
konnte ich einen kleinen Hänger nicht
mehr ausbügeln“, resümierte der DHfK-
Athlet, der heute an seinem freien Tag
eine Mütze mehr an Schlaf nimmt. Am
Final-Sonntag klingelte um 6 Uhr der
Wecker... Hoffnung, ebenfalls im Aufge-
bot berücksichtigt zu werden, hat noch
Tim Grohmann. Der London-Champion
belegte im B-Finale den dritten Platz.

Der Titel im Zweier ohne Steuermann
ging an die favorisierten Felix Drahotta
(Leverkusen) und Anton Braun (Berlin).
„Es ist extrem wichtig, im Jahr der Olym-
pischen Spiele national der beste Zweier
zu sein“, betonte Felix Drahotta.

1000-Meter-Marke lagen die Boote noch
eng beisammen, und für Polizeiobermeis-
terin Thiele schien Silber greifbar. Doch
dann zündete Lisa Schmidla den Turbo,
zog im Endspurt an der Leipzigerin
vorbei.

„Ich habe mich von Rennen zu
Rennen gesteigert und bin deshalb
insgesamt zufrieden. Klar war die Leis-
tung noch nicht so stabil, wie ich es mir
gewünscht hätte. Der Feinschliff kommt
jetzt“, kündigte Annekatrin Thiele an.
Die zweifache olympische Silbermedail-
lengewinnerin besitzt beste Karten, dass
sie bei der heutigen Nominierung durch
den DRV-Trainerstab wieder ihren
Stammplatz im Doppelvierer erhält. Die
erste Bewährungsprobe für dieCrew folgt
bei den Heim-Europameisterschaften in
Brandenburg in drei Wochen. Die vorjäh-

rige Besatzung Thiele/Arnold/Bär/
Schlagfrau Schmidla hatte EM-Gold
gewonnen undWM-Silber erkämpft.

Mit Spannung wird die Nominierung
im Männer-Skull-Lager erwartet. „Ich
gehe davon aus, im Vierer zu sitzen“, for-

muliert Olympiasieger Philipp Wende
vorsichtig,wissend, dass das Pferd vor
der Apotheke ordentlich husten kann.

Hintergrund: Aufgrund von mehreren
krankheitsbedingten Ausfällen, darunter
der Magdeburger Altmeister Marcel
Hacker (Bronchitis), verlangt der zu
benennende Reisekader ein einfühlsa-
mesHändchen.

Fakt ist: Philipp-André Syring setzte
sich gestern die nationale Einer-Krone
auf. Der 19-jährigeMagdeburger verwies
Vorjahressieger Stephan Krüger (Ros-
tock) und Lars Hartig (Hamburg) auf die

Hoch mit ihr: Annekatrin Thiele (r.) und
Lisa Schmidla schultern Meisterin Marie-
Cathérine Arnold. Foto: Detlev Seyb

Josef Mahringer aus Österreich.„Aktuell
ist der Frust sehr groß. Das war die letzte
Chance, noch einmal zu Olympia zu fah-
ren. Weitere Spiele wird es für mich nicht
geben. Mit Beran als Sieger trifft es aber
keinen Schlechten“, sagte Fiedler. Ob er
seine Karriere bis zur Heim-WM 2017 in
Leipzig fortsetzt, ließ er offen. Allerdings
hatte er zuletzt mehrfach betont, dass Prag
sein letztes Turnier werden könnte. Der 38-
Jährige nahm 2000, 2004 und 2012 an
Olympischen Spielen teil. In Athen 2004
gewann er Bronze mit der Mannschaft, vor
vier Jahren in London schied er im Einzel
im Viertelfinale aus und belegte Platz acht.
2011 und 2013 holte er EM-Gold im Einzel.

ist schön, dass wir über die Aktion unseres
Vereins jetzt Kontakt zu anderen Leipziger
Sportlern haben“, sagte Compper. Beide
Slalom-Asse nutzten am Freitag in der
Halbzeitpause des Sandhausen-Spiels vor
30000 RB-Fans die Gelegenheit, für die
Olympia-Quali zuwerben.

Für den Leipziger KCwar es gestern ein
perfekter Tag. Nach Anton/Benzien und
Andrea Herzog qualifizierten sich auch
Lena Stöcklin (beideC1), Paul Böckelmann
(K1) sowie David Schröder/Nico Bettge im
C2 für die EM im Mai in der Slowakei.
Schröder/Bettge verbesserten sich auf
Gesamt-Platz zwei und sind damit Olym-
pia-Ersatzboot. „Damit dürfen wir auch
noch mal nach Rio“, freute sich David
Schröder, denn auch die Ersatzboote wer-
den zum übernächsten Trainingslager mit-
genommen. Beide hatten gestern als vor-
letzte Starter die Müller-Zwillinge von der
Spitze verdrängt, die Führung übernom-
men und den Weg nach Rio für ihre LKC-
Kollegen bereitet. Sekunden später waren
die Weltmeister dran. Anton wusste am
Start nicht, dass er schon qualifiziert ist,
Benzien hatte es registriert. „Wir wollten es
aus eigener Kraft schaffen“, sagte Landes-
polizist Anton.Mit Platzziffer 2 (zwei Siege,
ein zweiter Platz) mussten sie ihren Welt-
meister-Bonus nicht in Anspruch nehmen.

Neben dem LKC-Duo vertreten Sideris
Tasiadis (C1) und Hannes Aigner (K1)
sowie Melanie Pfeifer (K1/alle Augsburg)
den Kanu-Verband in Rio: Das sind neben
drei erfahrenen Hasen (Aigner, Tasiadis,
Benzien) zwei Olympia-Neulinge.

Ringen: Erik Thiele muss
auf zweite Chance hoffen

ZRENJANIN. Der Leipziger Ringer Erik
Thiele konnte seine erste von zwei Chan-
cen auf das Olympia-Ticket nicht nutzen.
Der EM-Dritte vom KFC gewann beim
Qualifikationsturnier im serbischen Zren-
janin seinen Auftakt-Kampf im Schwer-
gewicht (97 kg) gegen den Ungarn Attila
Szmik mit 3:1, musste danach aber eine
Schulter-Niederlage gegen den Albaner
Egzon Shala hinnehmen.

In diesemViertelfinalkampf lag der 19-
Jährige schnell 0:4 zurück. Doch noch vor
der Pause hieß es 4:4 mit Vorteil Thiele
wegen der Vier-Punkte-Wertung. Danach
konterte aber der Albaner einen erneuten
Beinangriff des Leipzigers und schulterte

diesen nach einer Kopfklammer. Thiele
verpasste die Hoffnungsrunde, weil der
Albaner imHalbfinale ausschied.

„Schade, Erik konnte diesmal sein
Leistungsvermögen nicht ausschöpfen,
aber der Albaner ist immerhin WM-
Sechster“, sagte der langjährige Bundes-
trainer Wolfgang Nitschke vom KFC:
„Der Olympia-Zug rollt aber weiter – und
Erik sitzt noch mittendrin.“ In vier
Wochen habe Thiele in Istanbul noch eine
weitere Chance, wenn nicht ein anderer
deutscher Kämpfer kommende Woche in
der Mongolei den Startplatz holt. Gestern
gingen die beiden Rio-Startplätze an die
Türkei und Polen. fs

Jan Benzien (r.) guckt lieber noch einmal genau auf die Zeittafel, Franz Anton hat es schon realisiert: Die C2-Weltmeister aus Leipzig fliegen im August nach Rio. Fotos (2): Christian Modla

Siegerfaust und Hochzeitsglocken
Kanuslalom-Weltmeister lösen Rio-Ticket / Zweite Teilnahme für Jan Benzien / Franz Anton heiratet im Mai

MARKKLEEBERG. Wären die vielen Freu-
dentränen gestern im Kanupark gesam-
melt worden – der 11Grad kalteMarkklee-
berger See hätte sich wohl auf einen
Schlag merklich erwärmt. „Wir haben mit
euch gebibbert“ oder „Jetzt können wir
endlich wieder ruhig schlafen“ – solche
Sätze fielen gestern zuhauf, als Freunde,
Familie und Fans den Leipziger Olympia-
teilnehmern Franz Anton und Jan Benzien
zum Rio-Ticket gratulierten. Den ersten
„Matchball“ hatte das Zweiercanadier-
Duo am Sonnabend vergeben. Den zwei-
ten nutzten die Weltmeister eindrucksvoll
und fielen sich gleich nach der Licht-
schranke um den Hals. Als harter Hund
erwies sich im nächsten Augenblick Franz
Antons Vater Franz (53), der vor Freude ins
Zielbecken des Kanuparks sprang. Vor vier
Jahren hatte der Papa von Frank Henze
diese Heldentat nach dem errungenen
London-Ticket seines Sohnes vorgemacht.

Die Erleichterungwar kaum inWorte zu
fassen. „Man lernt mit den Jahren, mit sol-
chen Drucksituationen umzugehen. Trotz-
dem bin ich froh, dass die Scheiße jetzt vor-
bei ist. Meine Familie hatte in den letzten
Wochen am meisten zu leiden, wenn ich
nach einer schlechten Trainingseinheit mal
miese Laune hatte“, sagte der 33-jährige
Benzien, der mit seiner zweiten Olympia-
teilnahme mit Ehefrau Mandy Planert
(2000 und 2004) gleichzieht. Die frühere
Kajak-Fahrerinmeinte: „Als junge Sportle-
rin habe ich mich auf die Quali gefreut,

VON FRANK SCHOBER

Fechten: Jörg Fiedler verpasst
vierten Olympia­Start

PRAG. Degenfechter Jörg Fiedler vom FC
Leipzig hat seine vierte Olympiateilnahme
verpasst. Beim letzten Qualifikationstur-
nier in Prag verlor der zweimalige Einzel-
Europameister im Viertelfinale gegen
Yulen Pereira aus Spanien mit 8:15 und
konnte damit nicht das Ticket für die Som-
merspiele in Rio de Janeiro lösen. „Im ers-
ten Drittel des Gefechts konnte ich noch
mithalten, danach ist er weggezogen“,
sagte Fiedler. Nach einem Freilos hatte
Fiedler im Achtelfinale Mihails Jefremen-
ko aus Lettland 15:10 bezwungen.

Den Turniersieg und damit das Olym-
pia-Ticket sicherte sich der Tscheche Jiri
Beran nach seinem 15:13-Finalsieg gegen

DHfK­Duo fährt ins Ruder­Team für Rio
Annekatrin Thiele holt im Einer DM-Bronze in Köln, Philipp Wende landet auf Platz vier / Heute Nominierung der EM-Boote

KÖLN/LEIPZIG. Die Leipziger Gefühle am
Fühlinger See in Köln waren gestern
etwas zwiespältig. Nationales Gold bei
den deutschen Kleinbootmeisterschaften
angelten sich andere, doch in der wichti-
gen Rangliste für den Olympia-Kader in
Rio taucht ein DHfK-Duo vorn mit auf.
Annekatrin Thiele (31) holte Bronze, Phi-
lippWende (30) wurdeVierter.

„Alle Träume sind nicht aufgegangen.
Aber für Olympia ist erst einmal alles
gut“, freute sich Bundesstützpunkttraine-
rin AngelikaNoack über den finalenAus-
gang eines anstrengendenWochenendes.
Im entscheidenden Rennen der Damen
hatte sich Marie-Cathérine Arnold (Han-
nover) vor Lisa Schmidla (Krefeld) und
Annekatrin Thiele durchgesetzt. Bis zur

VON KERSTIN FÖRSTER

LEIPZIG. Die Leutzscher Füchse-Frauen
haben amSamstagabend in der Tischten-
nis-Bundesliga gegen den SV Böblingen
unentschieden gespielt. In der Sporthalle
Leplaystraße trennten sich das Schluss-
licht und der Tabellensiebte 5:5. Trotz des
Punktgewinnes war den Leipzigerinnen
nicht so richtig zum Feiern zumute.

Als die Gäste die Spielstätte mit Anja
Schuh statt der etatmäßigen Nummer
zwei Rosalia Stähr betraten, war ein
Leutzscher Punktgewinn bereits vor dem
erstenAufschlag zumGreifen nahe. Denn
die Langzeiterkrankte Schuh konnte
nicht aktiv ins Geschehen eingreifen,
musste ihr Doppel und ihre zwei Einzel
kampflos abgeben. Füchse-Trainer Kai
Wienholz mit der Marschroute: „Den drei
kampflos gewonnenen Punkten müssen
Kathrin Mühlbach und Marina Shavyrina
gegen Kaim zwei weitere folgen lassen.
Dann hat Huong Do Thi gegen Kraft den
Sieg in der Hand.“

Dass die Vorhersage vom Coach nicht
eintraf, lag an einer überraschenden
1:3-Niederlage von Shavyrina gegen
Kaim. „Marina hat taktisch schwach
gespielt“, zeigte sichWienholz enttäuscht
von der Leistung der Russin. Da half es
unter dem Strich wenig, dass Mühlbach
ihre Hausaufgaben gegen Kaim erledigte
und auch Do Thi den erhofften Sieg über
Kraft einfuhr. Aber auf den sechsten Sieg-
punkt warteten die Fans vergebens.

Das lag auch und vor allem an Böblin-
gens Spitzenspielerin Qianhong Gotsch.
Die Europameisterin von 2000 trieb
Mühlbach und Shavyrina mit ständigen
Schnittwechseln und einer minimalen
Fehlerquote zur Verzweiflung. Erfreulich:
Tho Do Thi, die für die fehlende Anna
Helbig zum Einsatz kam, feierte gegen
Kraft ihren ersten Satzgewinn im Ober-
haus, hatte dennoch mit 1:3-Sätzen das
Nachsehen. Somussten sich die Leipzige-
rinnen letztendlich mit einem 5:5 begnü-
gen. Ein Ergebnis, das für Trainer Wien-
holz „aufgrund der Rahmenbedingungen
eine gefühlte Niederlage“war.

Füchse­Remis
als gefühlte
Niederlage

Tischtennis-Frauen trennen
sich von Böblingen 5:5

SPORT IN KÜRZE

Floorball-Löwen souverän
ins DM-Halbfinale
LEIPZIG. Gelungener hätte sich die
Rückkehr der Floorballer des MFBC Leipzig
in ihre alte neueWirkungsstätte kaum
gestalten können. In der Brüderhölle
verwandelte das Team am Samstagabend
vor einer stimmungsvollen Kulisse mit
einem klaren 9:2 (3:0,3:2,3:0)-Erfolg über
den BAT Berlin direkt den ersten Matchball
in der Viertelfinal-Serie und steht im
Halbfinale um die deutsche Meisterschaft.
In der ersten Partie empfangen die Löwen
am 1. Mai den in dieser Saison bis dato
ungeschlagenen Rekordmeister aus
Weißenfels.
Tore MFBC: Schönnagel, Hruby, Kretschmar, Faber,
Ecke, Ronkanen, Talikka, Kanta, Novotny.

22:28-Heimpleite für
LVB-Handballer
LEIPZIG. Die Drittliga-Handballer der SG
LVB haben gestern Abend in der Sporthalle
Brüderstraße vor 460 Fans eine 22:28
(12:16)-Heimpleite gegen den TV Kirchzell
kassiert. Das Team von Trainer Nils Kühr
musste gehandicapt ohne seine besten
Rückraumschützen David Heinig und
Clemes Uhlig antreten (Fußverletzung). Die
abstiegsbedrohten Gäste kämpften
aufopferungsvoll. LVB-Spieler Alexander
Schiffner erzielte zwar das 750. Saisontor
für seine Mannschaft – half aber nichts.
LVB: Ziebert, Guretzky; Eulitz, Baumgärtel 3,
Jungemann 3, Hönicke 3, Meiner 4/1, Berthold 1,
Schiffner 3, Naumann 3, Zerrenner, Hellmann,
Höhne 2.

Wasserspringer in Kanada
nicht im Vorderfeld
LEIPZIG. Die DHfK-Wasserspringer
Friederike Freyer und Dominik Stein haben
beim Grand Prix in Kanada das Finale und
damit den internationalen Leistungsnach-
weis im Vorfeld der Olympia-Qualifikation
Mitte Juni verpasst. In Gatineau belegte
Turmspringer Stein im Vorkampf und
Halbfinale jeweils Rang 11 unter 13 Startern,
wobei er im Semifinale noch deutlich unter
seiner Vorkampf-Punktzahl blieb. Friederi-
ke Freyer wurde im Vorkampf vom Drei-
Meter-Brett 16. unter 21 Springerinnen. Für
das Halbfinale der Top 12 fehlten der
Leipzigerin 25 Punkte.

Aufstiegsparty der
Piranhas mit 27:25-Sieg
MARKRANSTÄDT.Mit einer großen Party
haben die Handballerinnen des SC Mark-
ranstädt am Samstagabend im Sportcenter
den Aufstieg in die 3. Liga gefeiert. Vor 558
Fans feierten die Piranhas im letzten
Saisonspiel der Mitteldeutschen Oberliga
zunächst einen 27:25-Sieg gegen den TSV
Niederndodeleben. Trainer Michael Zita
genoss die Feierlichkeiten sichtlich. „Das
haben sich die Mädels verdient. Jetzt
wollen wir auch das Finale um die Qualifi-
kation für den DHB-Pokal gewinnen.“
SCM:Mikszto, Gottschalk; Bretschneider 7, Kiskyte
5/2, L. Keil 4/2, Foksova 2, Walzel 4, Schütze 2,
Kathner 2, Konarzewska 1, Lindner.

Sachsenligisten
kämpfen für zweiten

Aufstiegsplatz
LEIPZIG. Acht Vereine der Fußball-Sach-
senliga wollen den Sächsischen Fußball-
Verband (SFV) gemeinsam dazu bewe-
gen, im Fall der Fälle auch den Vizemeis-
ter aufsteigen zu lassen. Der Verband hat-
te bereits vor Saisonbeginn, aber wohl
ohne Abstimmung mit den Sachsenligis-
ten beschlossen, diesmal nur den best-
platzierten Aufstiegswilligen aufsteigen
zu lassen. Im Vorjahr hatte Inter Leipzig
davon profitiert, dass auch der „Vize“ in
die Oberliga klettern durfte. Nun, da das
Spieljahr auf die Zielgerade einbiegt,
kamdas Themawieder auf. Der FCGrim-
ma (derzeit Erster), Chemie Leipzig, der
FC Eilenburg und Stahl Riesa sowie die
abstiegsbedrohten BSC Freiberg, Rapid
Chemnitz, Reichenbacher FC und SG
Taucha sprachen sich dafür aus, diesen
SFV-Beschluss zu kippen. Sie wollen eine
entsprechende Bitte an denVerband rich-
ten. Letztere Vereine deshalb, weil sich
bei einem Aufsteiger mehr für sie die
Chance erhöht, in der Liga bleiben zu
dürfen. Der SFV könnte am kommenden
Freitag auf einer Klausurtagung unmittel-
bar vor dem anstehenden Verbandstag
neu darüber befinden.

Während die Vereine, allen voran die
heißen Aufstiegsanwärter FC Grimma
und Chemie, den ursprünglichen SFV-
Beschluss nicht nachvollziehen können
und dafür sind, alle sich in der Oberliga
bietenden Plätze zu belegen, hat Klaus-
Jürgen Berger als langjähriger Sachsenli-
ga-Spielleiter eine andereMeinung dazu:
„Dann blutet unsere Landesliga aus. Der
NOFV bedient sich ständig für seine
eigentlich völlig überflüssig gewordene
Oberliga bei uns.“ FrankMüller

Boxerin Atanassow
setzt Zeichen

KARLSRUHE.Vierter Sieg im viertenDuell
als Profiboxerin: Sandra Atanassow (31)
aus Leipzig hat am Samstagabend den
6-Runden-Fight gegen die Österreicherin
Doris Köhler klar gewonnen. In der Karls-
ruher Kampfsportschule „Mach1“ flogen
die „zarten“ Fäuste technisch auf hohem
Niveau. Akribisch hatte sich Atanassow
auf die Begegnung mit der 40-jährigen
Doppel-Europameisterin und zigfachen
Kickbox-Titelträgerin vorbereitet.

„Es ist super gelaufen. Ich bin sehr
stolz, dass ich das geschafft habe. Daswar
ein ordentliches Zeichen von mir“, freute
sich Sandra Atanassow über ihre starke
Vorstellung – zugleich das erste
Geschenk zum Geburtstag am Donners-
tag.

Vor demJubel imRing stand allerdings
ein hartes Stück Arbeit. Denn die routi-
nierte Alpenländerin versuchte ein ums
andere Mal, die sächsische Vorzeige-Bo-
xerin in Bedrängnis zu bringen. Aber
MDR-Mitarbeiterin Atanassow und ihr
Trainer Torsten Müller („Er hat mich
grandios eingestellt“) reagierten cool.

Pietsch beim Aufgalopp
in Dresden top

DRESDEN. Champion-Jockey Alexander
Pietsch hat mit Memel hat beim Saison-
start auf der Galopprennbahn Dresden-
Seidnitz dasHauptrennen gewonnen. Die
vierjährige Stute aus dem Stall von Trai-
ner Jens Hirschberger setzte sich am
Sonnabend in einem mit 5200 Euro
dotierten Ausgleich III über 1900 Meter
mit einer halben Länge Vorsprung vor
Iffinvasion unter Francesco Ladu und
Donau mit René Piechulek im Sattel
durch. „Ich hatte nur drei Ritte und bin
natürlich froh, dass es mit dem Sieg
geklappt hat, noch dazu auf meiner alten
Heimbahn“, sagte der gebürtige Dresd-
ner Alexander Pietsch.

Einziger Reiter, dem am ersten Renn-
tag in Seidnitz zwei Erfolge gelangen,
war Martin Seidl. Er siegte mit Halli Galli
und dem Lokalmatadoren Cash The Che-
que aus dem Stall von Trainer Stefan
Richter. Insgesamt erlebten die rund 3000
Zuschauer sieben spannende Rennen mit
81 Pferden. DerDresdner Rennverein, der
für Frankfurt/Main eingesprungen war,
verbuchte 108719,30 Euro Umsatz am
Toto.

SPORT24 | MONTAG, 18. APRIL 2016 | NR. 90


